
Der Karpfen als Bratwurst
Oder: Warum man Mönche nicht an fassen kann

• Christine Kober

DaS Land der TauSend Teiche mit Seinem 
Kernbereich zwiSchen Dreba, Knau und 
Plothen im Naturpark Thüringer Schiefer- 
gebirge/Obere Saale iSt inzwiSchen dem 
Namen nach allgemein bekannt. Schließ- 
lich Steht hierThüringenS einzigeS (erhal- 
teneS) PfahlhauS im WaSSer deS HauStei- 
cheS. Über die anStrengenden, aber erfol­
greichen SanierungSarbeiten am HauS, 
die der TraditionS- und Heimatverein Plo­
then organiSierte, finanzierte und zu 
großen Teilen auch mit Seinen Mitgliedern 
auSführte, hat „Heimat Thüringen“ bereitS 
berichtet.

Welche Erste-Hilfe-Maßnahmen sind 
bei einem Karpfenbiss notwendig?

Seit PfingSten vergangenen JahreS iSt im 
HauSteich-HauS eine unterhaltSame und 
intereSSante AuSStellung zu Sehen. Haupt­
thema iSt natürlich alleS über FiSche: von 
der Aufzucht und der Haltung biS hin zur 
Zubereitung. Warum werden zur FaSten- 
zeit FiSche gegeSSen? Wie Schwer wird 
eigentlich ein Karpfen und warum werden 
die FiSche nur in den Monaten mit einem 
„R" im Namen angeboten? Welche ErSte- 
Hilfe-Maßnahmen Sind bei einem Karp- 
fenbiSS notwendig und wie werden 
FroSchlöffel und KrebSSchere bei TiSch 
richtig benutzt?

BeSSer alS in jedem ZeitSchriftenartikel 
finden Sie die Antworten im HauSteich- 
HauS. EtwaS SpielluSt, ScharfSinn und 
Neugier Sind aber notwendig, denn die 
AuSStellung beSteht nicht auS großen Ta­
feln zum LeSen, Sondern auS Objekten - 
orginalen oder nachgebauten Wirt- 
SchaftSgeräten - an denen man herum­
hantieren, drehen, Schieben oder den 
Kopf hineinStecken muß, um an die lnfor- 
mationen zu gelangen. Nicht nur Kinder 
haben dort ihren Spaß!

AlS Belohnung gibt eS Karpfenrezepte 
und weitere lnformationen zum Mitneh- 
men oder eine zünftige FiSchmahlzeit in 
einer der GaStStätten in den Dörfern ringS- 
um. Vielleicht haben Sie auch daS Glück 

und können exkluSiv bei einem der regio- 
nalen FeSte die neueSte kulinariSche 
Kreation genießen: die Karpfen-RoSter, 
z.B. beim RenaiSSance-FeSt im Juni im 
Rittergut Knau.

lntereSSant Sind auch die beSonderen Be­
dingungen beim AbfiSchen der HimmelS- 
teiche, die nur auS RegenwaSSer geSpeiSt 
werden. DeShalb muß mit dem WaSSer 
SparSam umgegangen werden, und ein 
auSgeklügelteS SyStem leitet daS ablau­
fende WaSSer deS einen TeicheS zum Fül­
len in den nächSten. Sieben- biS achtmal 
wird daS WaSSer So „recycelt", biS daS Ge- 
fälle auSgeSchöpft iSt und die Saale daS 
WaSSer aufnimmt.
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Außerdem wird beSchrieben, wie die Nut­
zer auS Land- und ForStwirtSchaft, Teich- 
bewirtSchaftung und TouriSmuS Sich ge- 
meinSam bemühen, daS Land der Tau­
Send Teiche alS international bedeutSa- 
meS VogelraStgebiet zu erhalten.

Warum kann man nun die Mönche 
nicht anfassen?

Gemeint Sind dabei nicht die Herren, die 
im frühen Mittelalter dieSeS große Gebiet 
unter AuSnutzung der natürlichen Gege­
benheiten für die FiSchzucht nutzbar 
machten. Mönche Sind hier beStimmteAb- 
laSSbauwerke in den Teichen, mit denen 
man u.a. Steuern kann, ob wärmereS oder

Fischer bei der „Karpfenernte“.
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Blick in die Ausstellungsräume des Plothener Pfahlhauses.

kalteS TeichwaSSer abfließen Soll. Wie 
einfach und zuverläSSig daS funktioniert, 
kann man ebenfallS in der AuSStellung er- 
proben.

Und noch ein Tipp zum Thema "Essen 
in früheren Zeiten"

Während Rezepte und MenübeSchrei- 
bungen deS LukulluS genauSo erhalten 
Sind wie lnventarliSten von GoetheS Vor- 
ratSkeller, iSt relativ wenig bekannt, waS 
unSere Vorfahren in OStthüringen vor 
1000 Jahren - zur Zeit der fortSchreiten- 
den BeSiedlung der Region - verSpeiSten. 
Für die AuSStellung über die laufenden ar- 
chäologiSchen AuSgrabungen auf der 
"WySburg" bei WeiSbach (Gemeinde 
Remptendorf im Saale-Orla-KreiS) wur­
den neben BelagerungStechnik und Kar­
tenmaterial zur Entwicklung der BeSied­
lung der Region auch KenntniSSe zum ES- 
Sen und Trinken zuSammengetragen und 
SehranSchaulich aufbereitet.

ES gab dort bei den AuSgrabungen tolle 
Entdeckungen zum Thema „ESSen": klei­
ne Schwarze Kugeln mit überraSchendem 
lnhalt und die GewiSSheit, daSS der 
Braunbär genauSo auf dem SpeiSeplan 
Stand wie der kleine SiebenSchläfer. Auch 
verSchiedene Nutztiere wurden gegeS- 
Sen, allerdingS Sahen Sie damalS ganz an- 
derS auS alS heute. Die ZuSammenSet­

zung der Nahrung, der Anteil pflanzlicher 
und tieriScher Produkte war ein anderer. 
Warum daS So war und auS welchen 
Gründen Sich daS bald änderte, wird 
ebenfallS beantwortet. Und Sicher wußten 
Sie auch noch nicht, daSS die Mutter der 
Schönen Rapunzel auS dem Märchen in 
Wirklichkeit kleine Glockenblumen aß...

Eine Führung über daS AuSgrabungS- 
gelände und durch die AuSStellung iSt ein 
empfehlenSwerter AuSflugStipp für Kinder 
und ErwachSene, eine Anmeldung iSt er­
forderlich in der Gemeinde Remptendorf: 
Tel. (036640) 44 90. ■

Kontaktadressen:
Naturparkverwaltung
Thüringer Schiefergebirge/ Obere Saale
WurzbacherStr. 16
07338 Leutenberg
Tel. (036734) 2 30 90

TouriSlnuS-lnformation
Nr.64
07907 Plothen
Tel./ Fax (036648) 2 39 22

VEREINE, INITIATIVEN UND PROJEKTE

Heimat Thüringen 1/2001


